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Sport am Wochenende

Handball
HSG Lauingen-Wittislingen – TSV Meitingen, Frauen-
Bezirksoberliga, Wittislingen, Schulsporthalle, Samstag,
19.30 Uhr
TV Gundelfingen – Kissinger SC, Frauen-Bezirksoberli-

ga, Gundelfingen, Kreissporthalle, Sonn-
tag, 17 Uhr

Tischtennis
Bayerische Senioren-Meis-
terschaft im Einzel, Doppel
und Mixed, AK 40 bis Ü 85,

Dillingen, Mittelschulhal-
le, Samstag und

Sonntag ganz-
tags

Foto: JL

„Schießen war mein Yoga“
Serie „Was macht eigentlich..?“: Daniela Uhl, geborene Achner, war einst Landkreis-Sportlerin des Jahres.

Doch für ihr Hobby hat die Buttenwiesenerin schon lange keine Zeit mehr. Ein Comeback schließt die 52-Jährige nicht aus.

Von Günther Herdin

Buttenwiesen Das Lachen ist ihr ge-
blieben. Strahlte Daniela Achner
vor 30 Jahren über ihren Erfolg bei
der Wahl zur „Sportlerin des Jah-
res“ im Landkreis Dillingen um die
Wette, so ist sie heute als Bank-
kauffrau vor allem ihren Kundin-
nen und Kunden gegenüber gut ge-
launt. Als Teilzeitkraft bei der
Sparkasse in Buttenwiesen be-
kommt die 52-Jährige viel mit vom
Geschehen in ihrem Heimatort.
Am Schalter wird nicht nur über fi-
nanzielle Angelegenheiten gespro-
chen. Weil man sich kennt, gibt es
über allgemeine Themen bisweilen
einen kurzen Dialog.

In Buttenwiesen und im Ortsteil
Wortelstetten, wo sie inzwischen
wohnt, kennt man die ehemalige
Erfolgsschützin als Daniela Uhl.
Nach ihrer Hochzeit im Jahr 1994
hat sie den Namen ihres Mannes
angenommen, nach der Scheidung
diesen behalten. Mit ihrem neuen
Lebenspartner betreibt sie als
staatlich anerkannte Landwirtin
eine Ferkelzucht. 2007 hat das Paar
einen modernen, neuen Stall ge-
baut. Daniela Uhl ist nebenbei
auch noch Hobbyimkerin ist („um
die Bienen kümmere ich meist am
Sonntag“), ihre Freizeit ist deshalb
knapp bemessen. Da die zweifache
Mutter inzwischen auch Oma ge-
worden ist, bleibt wenig Zeit für
andere Dinge.

Dabei stand bei ihr das Schie-
ßen einst ganz hoch im Kurs: Als
Zwölfjährige wurde sie von ihrem
älteren Bruder zum „Tag der offe-
nen Tür“ beim Schützenverein
Grüner Baum Buttenwiesen mitge-
nommen. Als sie sah, was dort ab-
geht, war sie fasziniert. Es dauerte
nicht lange, bis Daniela Achner ein
Jugendgewehr vom Verein in den
Händen hielt und die ersten Schüs-
se abfeuerte. Das Talent erkannte
auch ihr Vater, der ihr im Alter von
15 Jahren ein eigenes Luftgewehr
der Marke „Feinwerk 601“ für circa
1400 Mark gekauft und geschenkt
hat. „Das Gewehr hat damals mehr
gekostet, als man Geld für eine

Kuh bekommen hat“, erinnert sich
die Tochter eines Milchbauern.

Mit dem eigenen Gewehr trai-
nierte Daniela Achner zwei bis
dreimal die Woche. Beim Übungs-
schießen hat ihr freilich nicht nur
gefallen, dass sie sehr oft ins
Schwarze getroffen hat, vor allem
die Diskussionen nach den abge-
gebenen Serien mit den übrigen
Gästen im Schützenheim hat sie
bis heute nicht vergessen: „Da sa-
ßen oft vier Generationen am
Tisch und haben sich ausge-
tauscht“. Sie als Schülerin disku-
tierte eifrig mit. Ob mit dem dama-
ligen Pfarrer Erwin Strehl, Unter-
nehmer Erwin Müller oder Ge-
meinderat Josef Scherer. Nicht nur
über das Dorfgeschehen wurde da-
bei gesprochen, auch über die
„große Politik“ und das gesell-
schaftliche Leben allgemein gab es

teils einen kontroversen Mei-
nungsaustausch. Auch andere Ju-
gendliche aus dem Ort hörten zu
und redeten mit. Von einem Ju-
gendtreff, wie er heutzutage gefor-
dert werde, war damals nie die
Rede. „Wir waren bei den Vereinen
sehr gut aufgehoben“, stellt Danie-
la Uhl rückblickend fest. Heute, so
die 52-Jährige, sei es „uncool“
wenn man als Jugendlicher Mit-
glied bei einem Verein werde.

Zweimal wurde Daniela Uhl un-
ter ihrem Mädchennamen Achner
Jugendschützenkönigin bei Grü-
ner Baum Buttenwiesen, „zur
Schützenkönigin bei den Erwach-
senen hat es aber nicht gereicht“,
lächelt sie rückblickend. Dafür tri-
umphierte sie bei der Wahl zur
„Sportlerin des Jahres“ 1993. Da-
niela Achner wurde als erste Kan-
didatin aus dem Schützengau Wer-

tingen für die Wahl nominiert und
zog bei der Abstimmung die meis-
ten Stimmen auf sich. Als erste
Schützin überhaupt gewann sie die
Sportlerwahl. „Weil mich auch vie-
le Leute aus der großen Schützen-
familie im Gau unterstützt haben“,
ist sie noch heute stolz auf den da-
maligen Erfolg. Unterstützung, so
ihre Recherchen, bekam sie bei der
Wahl auch von vielen Arbeitskolle-
ginnen und Kollegen der Sparkas-
se.

Beim Rundenwettkampf hat
Daniela Achner von 150 möglichen
Ringen fast immer mehr als 140 er-
zielt und war somit in den 1990er-
Jahren ganz oben auf der Erfolgs-
leiter. Mit dem Sieg bei der Sport-
lerwahl 1993 als Höhepunkt. Die
Proklamation der Gewinner im Ja-
nuar 1994 fand damals noch im
Sitzungssaal des Landratsamtes in

Dillingen statt. Vom damaligen
Landrat Dr. Anton Dietrich bekam
sie Pokal und Urkunde überreicht.
Beim Übungsschießen und beim
Wettkampf seien ihr die guten Er-
gebnisse deshalb gelungen, weil
sie das beherrschte, was sich viele
Schützinnen und Schützen wün-
schen. „Der Schuss muss brechen“,
klärt Daniela Uhl auf. Dabei dürfe
man nicht verkrampft abdrücken,“
es muss alles in einen automati-
schen Ablauf kommen“, erklärt
Uhl.

Mit hohem Blutdruck, mit dem
Daniela Uhl seit einigen Jahren zu
kämpfen hat, hatte sie zu ihrer ak-
tiven Zeit überhaupt keine Proble-
me: „Schießen war mein Yoga“,
sagt sie mit leuchtenden Augen.
Noch immer liebt sie diese Sport-
art und studiert immer dann, wenn
Ergebnisse vom Rundenwett-
kampf in unserer Zeitung erschei-
nen, diese ausführlich. Auch wer
bei welchem Verein in der Umge-
bung Schützenkönigin oder Schüt-
zenkönig geworden ist, das be-
kommt sie nahezu lückenlos mit.
Kein Wunder, dass sich Daniela
Uhl durchaus vorstellen kann, mit
dem einst geliebten Hobby noch-
mals zu beginnen. „Vielleicht fan-
ge ich mit 60 wieder an“, schließt
sie ein Comeback nicht aus. Und
wer weiß, vielleicht wird sie dann
im fortgeschrittenen Alter doch
noch Schützenkönigin bei Grüner
Baum. Ein glückliches Lächeln
dürfte ihr dies sicherlich hervorru-
fen ...

Vor 30 Jahren strahlte Daniela Achner (jetzt Uhl, Bild links) als frischgekürte „Sportlerin des Jahres“ im Landkreis
Dillingen bei der Proklamation der Sieger um die Wette. Schon längere Zeit hat die inzwischen 52-Jährige für ihr
einstiges Hobby, dem Schießen, keine Zeit, kann sich aber ein Comeback durchaus vorstellen. Im Bild rechts ist sie an
ihrem Arbeitsplatz als Bankkauffrau bei Sparkasse in Buttenwiesen zu sehen. Fotos/Repro: Günther Herdin

Daniela Uhl (geb. Ach-
ner) ist 52 Jahre alt und
war die „Sportlerin des
Jahres“ im Landkreis Dil-
lingen im Jahr 2023. Die

gelernte Bankkauffrau und Landwir-
tin ist geschieden und wohnt bei ih-
rem Lebenspartner in Wortelstetten.
Die aus Buttenwiesen stammende
Hobbyschützin hat zwei erwachsene
Kinder und ist inzwischen auch
schon einmal Großmutter. (her)

Zur Person

Vor zweieinhalb Jahren stoppte FCG-Verteidiger Michael Grötzinger (rechts)
den damaligen Illertisser Deniz Erten. Jetzt sind sie Teamkollegen. Foto: Brugger

Der neue Stürmer darf ran
Fußball: Nachdem alle Formalitäten erledigt sind, wird Deniz Erten im

Testspiel des FC Gundelfingen beim FV Illertissen II auflaufen.

Von Walter Brugger

Der Countdown läuft. Am 2. März
sollen die Bayernliga-Fußballer
des FC Gundelfingen die Rückrun-
de fortsetzen – und dann wartet
mit dem aktuellen Spitzenreiter
TSV Schwaben Augsburg gleich
ein ganz dicker Brocken auf die
Grün-Weißen. Doch soweit denkt
Spielertrainer Stefan Heger aktuell
noch nicht, erst einmal muss er se-
hen, ob er seine eigenen taktischen
Vorstellungen umsetzen kann. Die
nächste Gelegenheit, die Dreier-
kette in der Abwehr zu testen, bie-
tet sich den Gundelfingern im
Testspiel beim Landesligisten FV
Illertissen II (Samstag, 14 Uhr).

Im ersten Probelauf beim Lan-
desligisten VfL Kaufering (1:2) war
Heger mit der Umsetzung noch al-
les andere als zufrieden. „Da müs-
sen wir uns noch alle steigern“,
gibt der ehemalige Regionalliga-
Kicker vor – und gibt seinen
Schützlingen ein Ultimatum:
„Wenn die insgesamt offensivere
Ausrichtung in den nächsten bei-
den Wochen nicht greift, dann
werden wir umstellen und mehr
auf Sicherheit setzen.“

Nach dem Kaufering-Spiel bot
sich den Grün-Weißen reichlich

Gelegenheit, den ersten Versuch
aufzuarbeiten. Gemeinsam ver-
brachten die FCG-Kicker den
Samstagabend und Sonntagvor-
mittag in Füssen. Beim gemeinsa-
men Ausflug waren auch die Lang-
zeitverletzten Elias Miller (Scham-
beinentzündung), Richard Gum-
pinger oder Jan-Luca Fink (beide
Kreuszbandriss) dabei. Letzterer
drehte zuvor schon wieder eifrig
seine Runden um den Kauferinger
Kunstrasen und macht Hoffnung,

dass er spätestens zur neuen Sai-
son wieder ins Geschehen eingrei-
fen kann. Ein paar Schritte weiter
war sein Bruder Niklas, der nach
seiner schweren Knieverletzung
inklusive Kreuzbandriss endlich
mal wieder auf dem Platz stehen
konnte.

Nur als Zuschauer waren zuletzt
die angeschlagenen Jonas Schnei-
der, Felix Hafner und Maximilian
Vihl dabei. Bei Vihl findet am vor-
geschädigten Knie eine genauere

MRT-Untersuchung statt. Die soll
für Klarheit sorgen, ob eventuell
der Meniskus betroffen ist. Für den
Verteidiger fällt damit auch das
Wiedersehen mit seinem Ex-Klub
aus, wobei er aufseiten des FV Il-
lertissen II ohnehin kaum noch ein
Gesicht kennen dürfte. Die Fluk-
tuation beim „Ausbildungsteam“
ist hoch – und Vihl hatte die Iller-
tisser vor eineinhalb Jahren verlas-
sen.

Ein halbes Jahr früher hatte De-
niz Erten dem FVI den Rücken ge-
kehrt, nachdem er in 19 Landesli-
ga-Partien elfmal geknipst hatte.
Damals probierte er sein Glück bei
Schwarz-Weiß Bregenz in Öster-
reich, ein halbes Jahr später lande-
te der Stürmer beim Regionalligis-
ten VfB Eichstätt, wo er in 13 Par-
tien jedoch torlos blieb. Nach ei-
nem sechsmonatigen Intermezzo
beim Bayernligisten Türkspor
Augsburg hat er sich nun bis Som-
mer 2025 an den FC Gundelfingen
gebunden und steht unmittelbar
vor seinem Debüt. „Er ist heiß“,
wusste Kaderplaner Rudi Schiller
zu berichten, als er nachfrage, ob
die Spielberechtigung für den
Neuzugang rechtzeitig eingetrof-
fen ist. Seit Donnerstagmittag ist
das der Fall, nachdem alle Formali-
täten erledigt waren.

Lokalsport kompakt

Hurricanes
schlägern im

Eisstadion
ESV Burgau: Ultras

dürfen nicht mehr zu
den Heimspielen

Von Oliver Wolff und Uli Anhofer

Mit Fassungslosigkeit habe man
die Ausschreitungen anlässlich
des Eishockey-Spiels gegen den
ESV Burgau zur Kenntnis genom-
men, schreibt der ERC Sonthofen
in einer Stellungnahme. Und auch
der ESV Burgau hat auf das Ge-
schehen im Auswärtsspiel vor Wo-
chenfrist bei den Allgäuern rea-
giert: Man distanziere sich ent-
schieden und bedauere den Vorfall
außerordentlich.

Burgau musste sich im Landes-
liga-Spitzenspiel beim ERC Sont-
hofen mit 3:7 (2:1/1:2/0:4) geschla-
gen geben. In den letzten Minuten
der Partie gab es im Zuschauerbe-
reich eine Rauferei, in die offen-
sichtlich Mitglieder der mit den
Burgauer Eisbären sympathisie-
renden Ultra-Gruppe Hurricanes
maßgeblich verstrickt waren. Die
Schiedsrichter schickten darauf-
hin beide Teams in die Kabinen.
Nach einigen Minuten Unterbre-
chung kehrten die Akteure aufs Eis
zurück. Die Mannschaften hatten
sich darauf geeinigt, die Spiel-
handlungen in den verbleibenden
Minuten komplett einzustellen.

Als Konsequenz des Vorfalls ist
den Hurricanes-Ultras ein Stadi-
onverbot im eigenen Burgauer Sta-
dion auferlegt worden – gültig für
sämtliche Heimspiele der Eisbä-
ren. „Wir weisen darauf hin, dass
von der oben genannten Gruppe
keine einzige Person Mitglied des
Vereins ist, andernfalls würde die-
ser auch mit sofortiger Wirkung
die Mitgliedschaft entzogen wer-
den“, so der Verein. Gegenüber un-
serer Redaktion sagt Vereinsvorsit-
zender Werner Gebauer: „Der ESV
Burgau bedauert den Vorfall in
Sonthofen außerordentlich.“ Laut
Pressebericht der Polizei sei es ge-
gen Ende der Partie zu einer
körperlichen Auseinandersetzung
zwischen zwei Fangruppen ge-
kommen.

Mit den drei Auswärtsspielen in
Lechbruck, Ravensburg und
Pfronten endet für Eishockey-Lan-
desligist Burgau die Hauptrunde.
Zwei dieser drei Partien werden
dieses Wochenende ausgetragen.
Am Freitagabend gastierten die
Eisbären in Lechbruck (bei Redak-
tionsschluss nicht beendet), am
Sonntag geht es dann nach Ra-
vensburg.

Handball

Die „13“ soll zur Wertinger
Glückszahl werden
Alle zwölf bisherigen Spiele sind
die Wertinger Handballerinnen in
der Bezirksoberliga-Saison ohne
Punktgewinn. Am heutigen Sams-
tag besteht die Chance, dass die
„13“ ausnahmsweise einmal zur
Glückszahl wird. Das Schlusslicht
läuft um 17.30 Uhr in der Rebay-
halle beim VfL Günzburg auf. Die
Gastgeberinnen halten aktuell mit
14:10 Punkten einen Mittelfeldrang
und unterlagen zuletzt bei Titelan-
wärter Kissing 24:29. Beim ande-
ren Topteam TSV Niederraunau
haben die Wertinger Damen am
Dienstagabend eine 21:31-Nieder-
lage kassiert. (gül)

Bayernderby mit
vielen Fragezeichen

Tischtennis: Langweids
Damen in Fürstenfeldbruck

Langweid Am heutigen Samstag um
13 Uhr kommt es in der 2. Tisch-
tennis-Bundesliga der Frauen zum
bayerischen Derby zwischen dem
TuS Fürstenfeldbruck und dem
TTC Langweid. Das Spiel ver-
spricht Spannung, denn die Ober-
bayern haben nach ihrem 5:5 in
Langweid eine starke Vorrunde ge-
spielt und nehmen mit 13:7 Punk-
ten aktuell den zweiten Tabellen-
platz ein, Langweid mit 11:9 Platz
sechs.

Gespannt ist man im Langwei-
der Lager, wie sich die erst 17-jähri-
ge frischgekürte U21-Europameis-
terin Veronika Matiunina gegen
die routinierten Spitzenspielerin-
nen der Brucker, vor allem im Spiel
gegen deren Nummer eins, Irina
Motsyk, die eine der Besten der
Liga ist, behaupten kann. Die Neu-
gierde bei den Gästen gilt freilich
auch Anannyna Basak, der Neuen
im TTCL-Team, die in Fürstenfeld-
bruck erstmals spielt. (jug)
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